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Liebe Leserinnen und Leser,

Hilfe für andere baut darauf auf,
dass Menschen aktiv werden und
etwas anpacken.

Die neue Ausgabe von „Kirche en -
gagiert sich“ bietet Ihnen dafür viele
Beispiele: Die „Clowns im Dienst“,
die schwerstkranke Kinder zu Hause
besuchen und sie in ihrer schwieri-
gen Situation mit Freude begleiten.
Katholische Frauen auf dem Land,
die einen Gottesdienst nur für
Frauen gestalten. Eine Nürtinger
Steinbildhauerin, die zusammen mit
jungen Flüchtlingen aus Afghanis -
tan und dem Iran ein neues Glau-
benszeichen gestaltet. Pädagogin-
nen und Pädagogen, die junge 
Menschen mit besonderen Talenten
fördern. Die aufopfernde Arbeit der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Arche Ravensburg. Die Schön-
statt Patres, die Kindern in Südin-
dien ein neues Zuhause geben.

Damit alle diese Menschen erfolg-
reich anpacken und anderen helfen
können, werden sie von unseren
Stiftungen unterstützt.

„Packen“ Sie mit an und unter-
stützen Sie unsere Siftungen! 
Herzlichen Dank!

Ihr 

Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar der Diözese
Rottenburg-Stuttgart

PS: Welche Möglichkeiten der Un ter-
 stützung es gibt, erfahren Sie im
beiliegenden Antwortbogen und
auf den Websites der Stiftungen.
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In Folge der Tsunami-Katastrophe 2004

gründete die Gemeinschaft der Schön-

statt Patres in Tirunelveli in Südindien das

Kinderdorf Sunrise Village. Seither bietet

das Dorf Vollwaisen, aber auch vernach-

lässigten Kindern eine Heimat.

Verteilt auf mehrere Häuser leben die Kin-

der in familiären Strukturen. In jedem

Haus versorgt eine „Mutter“ die Kinder

und kümmert sich um ihre emotionalen,

pädagogischen und auch spirituellen Be-

dürfnisse.

Ganz besonders wichtig ist es den Schön-

statt Patres, den Kindern des Dorfes eine

gute Schulbildung zu ermöglichen, denn

Bildung ist ein Weg aus der Armut. Für

diesen Weg gerüstet zu sein, heißt aber

auch: fit für die digitale Welt zu sein. Ge -

nau wie bei uns, geht auch in Indien

heute nichts mehr ohne Computer und

Internet.

Besonders in den ländlichen Regionen In-

diens haben ärmere Kinder durch das

starke Stadt-Land-Gefälle sehr geringe

Chancen, qualifizierten Zugang zur digi-

talen Bildung zu bekommen. Wo Com-

puter und digitale Infrastruktur fehlen

oder unerschwinglich sind, ist es kaum

Computer für die Sunrise-Village-Kinder
Stiftung Weltkirche finanziert digitale Bildung in Südindien

möglich, die Kinder an diese Technolo-

gien heranzuführen. Ohne Wissen über

die digitale Welt haben sie jedoch kaum

Chancen, der Armut zu entkommen.

Ein Computerraum an der Schule hat des-

halb für die Zukunft der Kinder in Sunrise

Village existenzielle Bedeutung: Er öffnet

für viele Jahrgänge von Schülerinnen und

Schülern den Weg zu einer guten Ausbil-

dung oder gar zu einem Studium.

Weil dieser Schritt eine Investition in die

Zukunft der Kinder und damit auch in die

Zukunft der Gesellschaft ist, erhält Sun-

rise Village von der Stiftung Weltkirche

für dieses Projekt finanzielle Unterstüt-

zung.

Die Hilfe für das Kinderdorf Sunrise Vil-

lage zeigt beispielhaft, dass die Stiftung

Weltkirche stets darauf bedacht ist, die

Zuwendungen ihrer Stifter und Spender

nachhaltig einzusetzen, um für die Men-

schen in den armen Ländern eine bessere

Zukunft zu erreichen.
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 Stiftung Weltkirche in der
Diözese Rottenburg-Stuttgart

MENSCHEN

SEIN

Ansprechpartner: 
Dr.  Wolf-Gero Reichert
Tel.: 07472 169-379
E-Mail: weltkirche@bo.drs.de
www.weltkirchlich-engagiert.de

BEGEGNUNGSTAG 
FÜR DIE FREUNDE UND 
FÖRDERER DER 
DIÖZESANEN STIFTUNGEN
Der Begegnungstag mit Bischof 
Dr. Gebhard Fürst findet am 7. Juni 
2018 in Rotten burg a. N. statt. 
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B I T T E  V O R M E R K E N !

RELIGIÖSE WEGZEICHEN 
21. April 2018: Tagung der Stiftung
Wegzeichen-Lebenszeichen-Glaubens-
zeichen zum Thema „Religiöse Weg-
zeichen heute“ im Foyer des Bischöf-
lichen Ordinariats in Rottenburg a. N.
Mitveranstalter ist das Landesamt für
Denkmalpflege Baden-Württemberg.



Die Arche Ravensburg ist eine christlich-

ökumenische Lebensgemeinschaft von

Menschen mit und ohne geistige und

mehrfache Behinderungen. Andachten

und offene ökumenische Gottesdienste

sind fester Bestandteil des spirituellen Le-

bens in dieser Gemeinschaft. Zum Selbst-

verständnis der Arche gehört es, es auch

Bewohnern mit hohem Assistenzbedarf

zu ermöglichen, ihren Glauben zu leben.

Ein für die Gemeinschaft wichtiges  An-

3

ge bot sind die Besinnungstage für die

Mitarbeitenden. Fernab vom Alltäglichen

bieten diese Tage Raum für Besinnung

und Reflexion sowie Zeit, um im Glauben

wachsen zu können. Durch neue Impulse

und Begegnungen sammeln die Teilneh-

menden Kraft für den Alltag. 

Zum vielfältigen Angebot gehören bei-

spielsweise Schweigeexerzitien oder spi-

rituelle Wanderungen für Mitarbeitende.

Mithilfe ihrer Spender und Förderer unter-

stützt die Mutter-Teresa-Stiftung diese für

die Gemeinschaft der Arche wichtigen

Angebote. Der Mutter-Teresa-Stiftung ist

es ein besonderes Anliegen, Menschen

beizustehen, die für andere da sind. 
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Direkt am Ufer der Aich, umgeben von

Bäumen, ist im vergangenen Herbst

ein neues Wegzeichen entstanden:

Vier Stelen aus hellem Kalkstein säu-

men eine Bodenplatte in Kreuzform.

Fünf weitere Platten weisen dem Be-

sucher den Weg. Nähert man sich,

fügen sich die Inschriften der einzelnen

Platten zu einem Satz: „Bei dir Gott ist

die Quelle“ (Psalm 36, 10). Die

„Quelle“ bildet den Mittelpunkt zwi-

schen den vier Stelen, die zum Himmel

weisen, zum Ursprung allen Lebens.

Gestaltet wurde das Glaubenszeichen

von der Nürtinger Steinbildhauerin

Carla Mausch, die die Jury mit ihren

Entwürfen überzeugte. Von Carla

Mausch stammte auch die Idee,  junge

Flüchtlinge in die Arbeiten einzubin-

den. Die in Aichtal lebenden Geflüch-

teten unterstützten die Künstlerin tat-

kräftig bei der Umsetzung. 

Das neue Glaubenszeichen wurde

durch die evangelischen und katholi-

schen Kirchen der Aichtalgemeinden

gemeinsam initiiert und finanziert.

Durch die Unterstützung ihrer Spender

und Förderer war es auch der Stiftung

Wegzeichen möglich, einen Zuschuss

zu geben. Das beispielhafte Projekt

zeigt, wie dank der Unterstützung der

Stiftung neue Glaubenszeichen in un-

serer Heimat entstehen können. 

Ein neues Glaubens-
zeichen im Aichtal

Kraft für den Alltag sammeln
Mutter-Teresa-Stiftung fördert Besinnungstage für Mitarbeitende

Ansprechpartner:
Dominik Wolter
Tel.: 07472 169-566 
www.stiftung-wegzeichen.de
E-Mail: 
wegzeichen@bo.drs.de

Ansprech-
partner:
Dominik Wolter
Tel.: 07472 169-566 
www.mutter-teresa-stiftung.de  
E-Mail: mutter-teresa@bo.drs.de

D

„Bei dir, Gott, 
ist die Quelle“
(Psalm 36, 10)

In jedem Kind schlummern Talente. Sie zu

entdecken und zu fördern, ist eine Auf-

gabe der Internate.

Die Marchtaler Internate legen den

Grund  stein, indem sie jungen Menschen

die Geborgenheit einer festen Gemein-

schaft sowie ganzheitliche Bildung und Er-

ziehung aus dem Geist des Evangeliums

bieten und sie befähigen, als erwachsene

Menschen in Kirche und Gesellschaft Auf-

gaben und Verantwortung zu überneh-

men.

Darüber hinaus ist es jedoch wichtig, die

Talente der Schülerinnen und Schüler in-

dividuell zu fördern, gerade auch dann,

wenn ihre Talente nicht im klassisch schu-

lischen Bereich liegen.

Eine Einzelförderung, wie z. B. in Musik,

verursacht zusätzliche Kosten, etwa für

Notenmaterial oder Unterricht in Stimm-

bildung.

Deshalb suchen die Marchtaler Internate

gezielt Förderer, die begabten Schülerin-

nen und Schülern mit regelmäßigen Bei-

trägen zur Seite stehen.

Die Stiftung Marchtaler Internate trägt

dieses Anliegen mit und ruft ihre Unter-

stützer dazu auf, Teil der Fördergemein-

schaft zu werden. Neben regelmäßigen

Zuwendungen sind natürlich auch Einzel-

spenden sehr willkommen.

Talente von mor-
gen unterstützen
Stiftung Marchtaler Internate
setzt auf individuelle Förderung

Ansprechpartnerin:
Stefanie Heiberger, 
Tel.: 07472 169-474
www.stiftung-marchtaler-internate.de
E-Mail: marchtaler-internate@bo.drs.de
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Herausgeber: Bischöfliches Ordinariat, Stabsstelle Fundraising, 
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Gerade schwerkranke Kinder reagieren

auf den Besuch von Clowns sehr positiv.

Immer wieder hat die Veronika-Stiftung

deshalb Clownbesuche in Krankenhäu-

sern unterstützt, weil ihr Besuch den

Kranken Ablenkung und Trost bedeutet. 

Seit einiger Zeit besuchen die „Tübinger

Clowns im Dienst“ auch Familien mit

schwerstkranken Kindern zu Hause. Auf

den sensiblen Umgang mit den Kindern

und auf die Aus ein-

andersetzung mit Ab-

schied und Trauer wur-

den die Clowns in einem

speziellen Seminar vor-

bereitet. 

Die Erfahrungen aus den

zahlreichen Hausbesu-

chen im vergangenen

Jahr haben die Clowns

in ihrem Engagement

bestärkt: Selbst für Kinder mit sehr

schweren Beeinträchtigungen ist der Be-

such der Clowns sehr wichtig. Lächeln,

Regungen, Zeichen des Erkennens und

der Freude auch bei Kindern, die schein-

bar kaum mehr reagieren, sind für alle Be-

teiligten, besonders auch für die Eltern,

kostbare Erlebnisse. 

Die Leichtigkeit, die die Clowns ausstrah-

len, ihre wertschätzende Zuwendung,

Kostbare Momente der Ablenkung und des Trosts
Veronika-Stiftung ermöglicht Clownbesuche bei schwerstkranken Kindern

Musik und Berührungen schaffen Mo-

mente, die schwer ertragbare Situationen

zumindest ein kleines Stück weit lindern

können. 

Begleitend zu den Besuchen treten die

Clowns auch mit Briefen, Geschenken

oder Videobotschaften in Aktion. All dies

wurde nur durch die Unterstützung der

Veronika-Stiftung möglich. 

Schwerkranken Kindern und ihren Fami-

lien zur Seite zu stehen, ist eines der

Haupt anliegen der Veronika-Stiftung.

Dank der Hilfe ihrer Förderer kann die

Veronika-Stiftung dieses und andere Pro-

jekte, die ein wenig Hilfe, Ablenkung und

Trost bringen, unterstützen.

Ansprechpartnerin:
Elke Zimmermann
Tel.: 07472 169-535
www.veronika-stiftung.de
E-Mail: veronika-stiftung@bo.drs.de

Seit 2016 arbeitet Birgit Bronner als geist-

liche Beirätin für das Projekt „Kirche an-

ders. Frauenkirche im ländlichen Raum“.

Ergänzend zu den Gottesdiensten in den

Gemeinden bietet das Projekt liturgische

Angebote für Frauen und gibt ihnen so

die Möglichkeit, gemeinsam ihren Glau-

ben auf eigene Weise zu feiern.

Erste Veranstaltungen haben bereits statt-

gefunden. Im vergangenen Juli  wurde in

der Klosterkirche Untermarchtal bereits

die zweite Frauenkirche abgehalten.

Durch die Veranstaltungen können sich

die Frauen gegenseitig unterstützen und

werden ermutigt, ihre Erfahrungen in die

Kirchengemeinden einzubringen.

Birgit Bronner hat ein großes Ziel: die Ein-

führung einer neuen Liturgie speziell für

Frauen, die auf dem Land leben. Stiftungs-

vorstand Rolf Seeger unterstreicht, dass

mit dem Projekt eine für die Erneuerung

der Kirche zukunftsweisende Initiative für

die ländlichen Gebiete entsteht: von

Frauen, für Frauen. Das Projekt ist ganz im

Sinne des Stiftungspatrons: Bischof Moser

hat stets dazu aufgerufen, offen für neue

gesellschaftliche Entwicklungen zu sein

und die Zukunft aktiv zu gestalten.

Ansprech-
partner:
Dominik Wolter 
Tel.: 07472 169-566, E-Mail: bms@bo.drs.de
www.bischof-moser-stiftung.de 
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Neues Bewusstsein für katholische Frauen auf dem Land
Bischof-Moser-Stiftung unterstützt das Projekt Frauenkirche im ländlichen Raum

Auch 30 Jahre nach 
seinem Tod ist bei 
vielen Menschen die 
Erinnerung an Bischof 
Georg Moser lebendig. Die 
Texte von Bischof Moser geben Einblick 
in die  breite Palette seines Schaffens. Es 
wird deutlich, dass er auch ein vielge-
lesener geistlicher Schriftsteller war.

Georg Moser unvergessen 
Ein Porträt mit Texten des 
weltoffenen Bischofs 

Herausgegeben von 
Martin Fahrner, Gerhard 
Rauscher und Rolf Seeger
ISBN 978-3-7966-1753-9 
gebundene Ausgabe, 176 Seiten, 15,– Euro


